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Beginn der viermäKle-Konseeenz
London , <>. April . Die deutschen Delegierten für die

Biermächtekonferenz, an der Spitze Staatssekretär b. Bittow
»nd Ministerialdirektor Dr .Püffe , trafen heute um 8.45 Uhr
auf dem Bahnhof Liverpool -Street ein. Sie wurden von
einem Vertreter des Premierministers und des Staatssekre¬
tärs des Aeutzeren, sowie von dem deutschen Botschaftsrat
Graf Bernstorff empfangen . Auf dem Bahnhof hatte sich eine
große Menschenmenge eingefunden.

Staatssekretär v. Bülow empfing heute den österreichi¬
schen Gesandten Baron Frankenstein und hatte im Laufe des
Vormittags eine Unterredung mit dem italienischen Außen¬
minister Grandi , bei der auch der deutsche Botschafter Freiherr
von Neurath anwesend war . Mittags gab der Premiermini¬
ster Macdonald ein Frühstück zu Ehren der deutschen und
italienischen Delegierten.

Meinungsverschiedenheiten auf der
Diermächte -Konfereuz

London , L. April . Reuter meldet : Wie in später Abend¬
stunde verlautet , hat sich nach der heutigen Sitzung der Vier¬
mächtekonferenz eine Meinungsverschiedenheit zwischen Frank¬
reich und Großbritannien einerseits und Deutschland und
Italien andererseits herausgestellt. Der erste Ausschuß der
Konferenz, der aus den Delegationsführern besteht, wird sich
morgenfrüh bemühen, diese Meinungsverschiedenheiten aus¬
zugleichen. Die beiden zur Diskussion stehenden Fragen sind:

1) Mutz Bulgarien in die Donauföderation einbezogen
werden und

2) sollen die Donauländer für sich Verhandlungen führen?
Die Vertreter Frankreichs und Großbritanniens sind

dafür , die in der Viermächtekonferenz erarbeiteten Vorschläge
der Konferenz der Donaustaaten vorzulegen, während die deut¬
schen und italienischen Vertreter es für notwendig halten,
eine Vollkonferenz der neun beteiligten Staaten einzuberufen.
Die deutschen und die italienischen Vertreter sind der Ansicht,
es sei wenig wahrscheinlich, daß eine richtige Lösung auf
einer Konferenz der Donaustaaten allein gefunden werden
könne und daß ein dort ausgearbeitcter Plan Oesterreich und
Ungarn verhältnismäßig gegenüber der Kleinen Entente
schwerer belasten müsse. Die Vorschläge über eine den Donau¬
staaten zu gewährende Hilfe bewegen sich, was Frankreich-und
Großbritannien anbelangt , im Rahmen finanzieller Unter¬
stützungen; soweit Italien und Deutschland in Frage kommen,
find sie auf Zollerleichterung abgestellt.

Communique zur Biermächte -Konferenz
London , 6. April . Ueber die heutigen Besprechungen in

der Donaufrage wurde am Ende der Nachmittagssitzung fol¬
gendes Communique herausgegeben:

Es wurde ein Ausschuß gebildet, der über die gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der
Donaustaaten sowie über die Art der für eine Lösung am
besten geeigneten Maßnahmen zu berichten hat . Der Bericht
soll morgen erstattet werden. Die Vertreter der vier Mächte
kamen weiterhin überein, einen kleinen Sachverständigenaus¬
schuß einzusetzen, der die durch den kürzlich veröffentlichten
Bericht des Finanzausschusses des Völkerbundes angeschnitte¬
nen Fragen prüfen soll.

Der Eindruck des erste« Tages
London , 6. April , lieber die heutigen Verhandlungen

selbst gibt das über sie veröffentlichte Communique völligen
Aufschluß. Die Delegierten haben in der recht lebhaften De¬
batte ihre Standpunkte präzisiert, die schon aus den verschie¬
denen Memoranden der beteiligten Länder bekannt sind. Da¬
raus ergibt sich naturgemäß ein gewisser Gegensatz zwischen
der französisch-englischen und der deutsch-italienischen Auffas-
simg. Es muß jedoch davor gewarnt werden, darin einen
Politischen Gegensatz zu sehen. In Erscheinung treten viel¬
mehr die Gegensätze zwischen den Geldgeberstaaten und den
durch wirtschaftliche Erwägungen beeinflußten Handelslän¬
dern. Die französischen Vorschläge gehen dahin, daß in erster
Linie finanzielle Hilfe notwendig ist und daß für diese Hilfe
gewisse Sicherheiten nötig sind. Deutscherseits ist man da¬
gegen der Auffassung, daß finanzielle Hilfe ohne gleichzeitige
wirtschaftliche Unterstützung nur von vorübergehendem Nutzen
ist. Die Gegensätze werden sich wahrscheinlich überbrücken
lassen. Deutschland hat vitale Interessen daran , daß der Bal¬
kanmarkt nicht zerstört, sondern gehoben wird. Es ist nicht
wahrscheinlich, daß schon in London eine Antwort auf die
Fragen gesunden werden wird, die technischer Natur sind-
Deutschland hat darum auch den Vorschlag unterstützt, bald
mit den Vertretern der zu unterstützenden Länder zusammen-
rukommen. In ähnlicher Lage befindet sich Italien . Deutsch¬
land kann sich nicht von den osteuropäischen Märkten aus¬
schließen lassen. Deutschland befindet sich, in anderer Lage
als die Geldgebcrländer , die natürlich noch stark den finanziel¬
len Zusammenbruch dieser Länder befürchten. Ein solcher
Zusammenbruch wäre für Deutschland natürlich auch mit
Opfern und Verlusten Verbunden, nicht aber in demselben
Maße wie für die beiden Geldgeberländer. Auch daraus er¬
gibt sich ein gewisser Gegensatz zwischen Italien und Deutsch¬
land auf der einen und England und Frankreich auf der an¬
deren Seite , der in diesem Stadium nicht als politisch ange¬
sehen werden kann. Morgen soll ein Ausschuß Las Problem

noch einmal durchsprechen, um nachher der Konferenz Bericht
zu erstatten. Dadurch sollen die Dinge beschleunigt werden.

Was steht bevor?

London, 6. April . Andeutungen gutunterrichteter bri¬
tischer Kreise lassen einige Schlüsse auf den Tenor der fran¬
zösisch-britischen Besprechungen zu. Großbritannien , so wird
betont, hat bereits so viel Geld, vorläufig ohne Aussicht auf
Zurückerstattung, in Oesterreich und Ungarn angelegt, daß
die Gewährung neuer Anleihen als höchst zweifelhaft ange¬
sehen werden muß. Frankreich komme als einziger Geldgeber
in Betracht. Auf britischer Seite ist man nicht geneigt, irgend
einem Plan für die Rehabilitierung der Donauländer zuzu¬
stimmen, der ohne aktive Zusammenarbeit mit Deutschland
und Italien zustande kommen würde.

In britischen Kreisen scheint man sich noch nicht völlig
klar darüber zu sein, daß die Aufgabe der Meistbegünstigung
von Seiten Englands ein weit geringeres Zugeständnis be¬
deuten würde, als von Seiten Deutschlands, dessen Handel mit
den Donaustaaten 10 Prozent seines Gesamthandels umfaßt.

Wen« man daher sich auf britischer ebenso wie auf fran¬
zösischer Seite der Hoffnung hingibt , daß Deutschland bereit
sein wird, auf Meistbegünstigung zu verzichten, so wird man
wahrscheinlich einer gewissen Enttäuschung nicht entgehen
können, da derartige Zugeständnisse von Seiten der deutschen
Delegierten nicht gemacht werden können.

Wie weiter von britischer Seite verlautet , ist bei den
französisch-englischen Besprechungen auch das Problem - er
Kriegsschulden und Reparationen eingehend behandelt wor¬
den. Man erwartet als Ergebnis der Lausanner Konferenz,
daß „soweit Europa in Betracht kommt", in unmißverständ¬
licher Weise das Ende der Reparationen für immer verkündet
Wird. Es ist kaum zu erwarten , daß die Bereitwilligkeit
Frankreichs, eine solche Haltung der Lausanner Konferenz zu
fördern, ohne Ansprüche auf anderem, vor allem politischem
Gebiet , erreicht werden kann.

Von britischer Seite wird betont, die Entwicklung einer
derartigen Lage hänge davon ab, daß „Frankreich nicht be¬
unruhigt wird", mit anderen Worten , der Gedanke eines
„politischen Waffenstillstandes", das ist der Nichtaufwerfung
der Frage einer Revision des Versailler Vertrages während
eines bestimmten Zeitraumes , beginnt wieder in den Vorder¬
grund zu treten.

Kein Goldstandard mehr im Donaubeüen?
Paris , 6. April . Der Londoner Berichterstatter des „Ma¬

tin " stellt fest, daß' bei den französisch-englischen Verhandlun¬
gen vom Montag übereinstimmende Nachrichten über die
Lage von drei Donauländern Vorgelegen hätten . Diese Nach¬
richten lauteten:

Am 30. April würden drei Donauländer gezwungen
sein, die Kuponzahlungen einer gewissen Anzahl von
Anleihen einzustellen, weil die nötigen Devisen zur
Sicherung des Zinsendienstes fehlten. Ein allgemeines
Moratorium werde die Folge sein, dessen Auswirkun¬
gen sich auf allen Finanzmärkten bemerkbar machen

würde.
Die Opfer, die man auf Grund einer rationalen Rege¬

lung zu bringen hätte, würden wahrscheinlich geringer sein
als die Auswirkungen des Moratoriums . Macdonald habe
sich von der Richtigkeit dieser Einstellung überzeugen lassen,
jedoch erklärt, daß man nicht Wasser in einen zerbrochenen
Topf schütten dürfe, sondern zunächst diesen Topf flicken
müsse. Mit anderen Worten, er habe sich für die Schaffung
einer lebensfähigen Wirtschaftsstruktur der fünf Donauländer
ausgesprochen.

Der Anßenpolitiker des „Echo de Paris " seinerseits will
nähere Angaben über die zwischen England und Frankreich
in London getroffenen Vereinbarungen machen können, u. a.
sei englischerseits vorgeschlagen worden, daß

die fünf Donauländer den Goldstandard aufheben.
Die französische Regierung habe sich diesem Vorschlag
angeschlofscn, sich jedoch ausdrücklich Vorbehalten, daß
ein neuer Goldstandard auf einem weniger hohen

Göldniveau sofort tn Kraft gesetzt werden müsse.
Der Außenpolitiker des „Petit Parisien " berichtet aus Lon¬

don, daß der Plan für den wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Donauländer zwei Etappen vorsehe. Die erste Etappe würde
darin bestehen, daß den Donauländern llebergangskredite zur
Verfügung gestellt würden, die ausreichten, um ihren unmit¬
telbaren Verpflichtungen nachzukommen. Man habe von ins¬
gesamt einer Milliarde Franken gesprochen. Die zweite Etappe
würde in einer Reihe von Maßnahmen bestehen, die die Re¬
vision und Konvertierung der früher von den Donaustaaten
abgeschlossenen Anleihen beträfen, die durch eine Gesamtan-
lcihe abgelöst werden würden. Diese Gesamtanleihe würde
zwangsläufig von den Großmächten garantiert werden.

Keine Aufgeburrg des Goldstandards
in den Douaustaaten

Parts , 6. April . Havas veröffentlicht ein Dementi, wo¬
nach die heute von dem „Echo de Paris " ausgestellte Behaup¬
tung , die französischen und englischen Politiker hätten sich
geeinigt, den Donauländern und besonders S -üdslawien eine
Politik der Währungsentwertung anzuempfchlen, nicht den
Tatsachen entsprechen soll.

> England «nd die Sonausrage
>8- Die Haltung Englands ist bei der Londoner Donau¬

konferenz von größter Bedeutung ; denn Italien hat sich
weitgehend dem deutschen Standpunkt genähert, sodaß Frank¬
reich unbedingt die Bundesgenossenschaft Englands erstrebt.
Wie steht aber nun England zu Frankreich und zur Donau¬
srage?

Im Herbste 1931 unternahm England mit seiner Pfund¬
inflation seinen bekannten Angriff gegen Frankreich, das im¬
mer mehr die englische Politik beeinflussen wollte. Tatsächlich
ist es nun London geglückt, sich der Fesseln des französischen
Goldes zu entledigen. England hat also diesmal freie
Hand.  Nach englischer Auffassung besteht nun die Welt aus
vier Teilen. Aus seinem Imperium , aus Amerika, Europa
und dem Rest. Um sich mit ganzer Kraft seinem Reiche zu
widmen, löste es sich von Europa . Die europäischen Fragen
sind ihm daher mehr oder minder fremd geworden. Und
sollte es sich doch mit ihnen beschäftigen müssen, dann stellt
sich England gerne auf die Seite der wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten.

In der Donaufrage gibt es nun zwei Gruppen : Die eine
versucht krampfhaft eine politische Lösung nach dem Rezept
von Versailles. Ihr Vorkämpfer ist Frankreich. Die andere
Gruppe jedoch betont die wirtschaftlichen Notwendigkeiten,
gegen die man einfach nicht mehr sündigen dürfe; denn sonst
geht der Donauraum wirtschaftlich zugrunde . Dieser Auf¬
fassung huldigen Deutschland, Italien und der größte Teil der
Donanstaaten selbst. Auch England neigt ihr anscheinend zu;
denn Macdonald meinte Tardieu gegenüber, man könne „nur
aus politischen Gründen einen Staat " (gemeint ist das
deutschfreundlicheBulgarien ) nicht aus der Donauhilfe aus¬
schließen.

Für Frankreich ist und bleibt jedoch die Südostfrage eine
politische Angelegenheit. Sie ist aber nur ein Glied  in der
Kette der übrigen schwerwiegenden Probleme , die in diesem
Jahre endlich angepackt werden müssen: der Abrüstungsfrage
und der Reparationsregelung . So kann man Englands Hal¬
tung in der Donaufrage nur dann ganz üturblicken, wenn
man auch seine Stellung zu den übrigen europäischen Fragen
berührt.

Aehnlich wie beim Donauproblem ergeben sich auch hier
schwere, tiefgreifende politische Verschiedenheiten zwischen
England und Frankreich. England ist z. B . von der franzö¬
sischen Völkerbundsarmee nicht erbaut . Es nimmt zwar den
Plan zur Kenntnis , kann sich aber damit nicht recht be¬
freunden.

Wie steht nun England zu den Tributen.  Maßgebende
englische Staatsmänner traten zwar für die endgültige Strei¬
chung ein. Aber schließlich will Frankreich und vor allem
sein großer Geschäftsreisender Tardieu aus diesem Akt ein Ge¬
schäft machen. Man spricht in London von einer Summe
von rund 400 Millionen RM ., die Deutschland noch zahlen
solle. Dann solle mit den Reparationen Schluß sein. Aber
Frankreich wird sich darauf kaum einlassen.

Wenngleich also die französische Stellung nicht mehr so
günstig ist wie bei den früheren Konferenzen, so ist die deut¬
sche Stellung durchaus nicht rosig.

Tardieu versuchte mit seiner Vorbesprechung in London
die alte Entente wieder zufammenzuleimen. Er wollte im
Wahlkampf damit für sich werben können, daß er prahlte,
er habe diese Entente wieder zusammengefügt. Aber die
Pariser Presse bereitete ihm einen kühlen Empfang , als er
von London nach Hause kam. Man hatte eben auch dort den
Eindruck, daß England dem europäischen Kontinent und da¬
mit seinem alten Freunde Frankreich mehr und mehr den
Rücken kehrt.

Die nSGften Aufgaben - er Keichsregierung
Versuch zur Belebung der Wirtschaft

Berlin , 6. April . Reichsfinanzministcr Dietrich sprach vor
dem Gesamtvorstand der Deutschen Staatspartei über die
nächsten Absichten der Reichsregierung. Er wies darauf hin,
daß eine Klärung der politischen Stellung der Reichsregierung
zu den radikaleis Parteien erforderlich sei. Es sei absolut not¬
wendig. daß zur innerlichen Beruhigung die Bünde und Or¬
ganisationen, die jetzt geschaffen worden seien, verschwinden.

Trotz aller pessimistischen Prophezeiungen have man die
Sorgen des Winters bewältigt . Der Sommer würde eine ge¬
wisse Erleichterung bringen, aber es ständen dann -die Sorgen
für den nächsten Winter bevor, die nicht allein mehr mit fi¬
nanziellen Mitteln überwunden werden könnten. Hierzu
müßten alle wirtschaftlichen und politischen Möglichkeiten be¬
nutzt werden. Die nötigen Vorbereitungen der Reichsregic-
rnng seien im Gange.

Der , Minister wies darauf hin, daß -die Reichsbank heute
in einer viel besseren Verfassung als im Jahre vorher sei.
Ihre Beanspruchung betrug am 1. April 220 Millionen gegen¬
über 800 Millionen RM . im vorigen Jahr . Der Notenum¬
lauf sei um eine halbe Milliarde geringer als im Jahre zuvor.
Die Reichsregierung sei bereit, den vorsichtigen Versuch einer
Wirtschaftsbelebung zu machen. Ein Ausgleich zwischen den
verschiedenen Auffassungen und Interessen werde erfolgen.
Dabei werde auch die Zinsfrage eine Rolle spielen.

-ü

Miinchen , 6. April . Die in der Presse verschiedentlich aufgetauchten
Meldungen , daß Adolf Hitler Dr . Goebbels seines Postens als Reichs¬
propagandaleiter , Hauptmann a. D. Roehm seines Postens als Stabs¬
chef der SA ., Gregor Straffer seines Postens als Reichsorganisations-
leiter enthoben und Dr . Frick von der Führung der Reichstagsfraktion
der NSDAP , abberufen habe, werden heute in der nationalsozialistischen
Parteikorrespondenz als unrichtig bezeichnet.



10 ovo Kandidaten
Berlin , 6. April . Nach den bisherigen Mitteilungen wer¬

den die Parteien in Preußen rund 7000 Bewerber für die
Kreis- und Landtagswahlen benennen. Weitere 3000 Kandi¬
daten werden für die Wahlen der Länderparlamentc in
Bayern , Württemberg , sowie in Anhalt und Hamburg auf¬
gestellt werden. Insgesamt also hat man mit nicht weniger
als 10000 Anwärtern zu rechnen.

Der Reichskanzler spricht in Erfurt
Erfurt , 6. April . Reichskanzler Dr ; Brüning sprach am

Mittwoch nachmittag in Erfurt in einer großen Wahlver¬
sammlung im Reichshaüen-Theater.

Nach einleitenden Worten des Landrates a. D. Gcreke-
Prcssel, der sich gegen die durch die Hitlerpartri betriebene
Verhetzung verwahrte und an den Landbund und Stahlhelm
in Mitteldeutschland appellierte, für Hindenburg zu stimmen,
erklärte der Kanzler Brüning , von den Versammelten stür¬
misch begrüßt, nochmals mit Nachdruck, daß dieser Wahlkamps
uns für einige Wochen in der Außen- und Innenpolitik zu¬
rückwerfen werde. Der Kanzler wandte sich dann der Agi¬
tation der Nationalsozialisten zu und erklärte, wenn man
Millionen von Menschen in das Reich der Träume reiße, so
müsse es bei den Anhängern dieser Partei später einen Rück¬
schlag geben, dessen keine Staatsgewalt mehr Herr werden
würde.

Angesichts der Behauptung , daß di.» Reichsregierung neue
Beamtengehaltskürzungen vorhabe, verwies der Kanzler da¬
rauf, daß die Regierung kein Interesse an neuen Gehalts¬
kürzungen oder an einem Abbau der sozialen Leistungen habe,
und daß sie alles daran setzen werde, die Politik so zu leiten,
daß neue schwere Opfer möglichst vermieden werden. Wir
haben, so führte er aus, wiederholt die Erklärung abgegeben,
daß wir nicht daran denken, neue Maßnahmen im Sinne
einer allgemeinen Deflationspolitik zu ergreifen, weil wir der
Ansicht sind, Satz die Kaufkraft der breiten Masse der Konsu¬
menten schon zu sehr geschwächt worden ist und daß diese
Schwächung dazu führt , daß beispielsweise trotz a«fs höchste
gesteigerter Lebensmittelzölle keine Preise erzielt werden kön¬
nen, wie sie der Landwirt wünsche und daß es nur möglich
gewesen ist. Sie Getreidepreise durch Maßnahmen der Zoll¬
politik so hoch zu halten, daß die deutsche Landwirtschaft nicht
zerbricht.

Es gibt keinen anderen Weg und cs wird keinen anderen
Ausweg geben, der uns in eine glücklichere Zukunft führt , als
dem Volke die Wahrheit zu sagen, und nicht um Popularität
iu bublen. ein Weg. der auch einst von Friedrich dem Großen
und im Freiheitskriege gegangen werden mußte, um den Zu¬
sammenbruch der Nation zu verhindern.

Und nur mit dieser Politik werden wir in der Lage
sein, die Grundlinien unserer Außenpolitik, die wir an den
Punkt herangeführt haben, wo schwerste Entscheidungen nicht
nur für Deutschland, sondern für ganz Europa bevorstehcn,
überhaupt durchzunibrcn und eine Garantie zu bieten, daß in
den nächsten Monaten auch Erfolge nach dieser Richtung hin
erzielt werden können.

Der Kanzler ging dann zu den Verhandlungen mit Hitler
und Hugenberg über und erklärte, daß beide die Chance ver¬
paßt hätten, die ihnen bei dieser Wahl geboten worden sei.
Hitler habe sich in den Schlingen eines Mannes gefangen,
der ibm zumindest an politischer Raffiniertheit und Taktik
weit überlegen sei.

Adolf Hitler spricht in Königsberg
Königsberg, 5. April . Adolf Hitler spracĥ heute im

Haus der Technik. Er wandte sich gegen die^Sperre des
Rundfunks für seine Reden. In den nächsten Tagen werde,
so führte er aus , ReichskanzlerDr . Brüning hier reden über
die Verteidigung des deutschen Ostens. War er, so meinte
Hitler , Reichskanzler, er würde über die Verteidigung des
deutschen Ostens und die Vergewaltigung des Memellandes
nicht in Ostpreußen gesprochen haben. Die Nationalsozialisten
wollten die Hüter dieser Grenzen sein, müßten aber die Ge¬
währ haben, daß sie mit Blut erkauft, nicht aber verkauft
werden. Käme es auf die NSDAP , an, so würden heute in
Deutschland die Regimenter Bataillone , und Divisionen des
Friedensstandcs stehen. Wenn in Deutschland die NSDAP,
herrsche, gebe es keinen Bürgerkrieg, und die Zersplitterung
werde ein Ende nehmen. Die Partei sei sozialistisch aus kalter
Vernunft heraus. Die NSDAP , lasse den anderen Parteien
die Köpfe, sie habe die stärkeren Bataillone . Die National¬
sozialisten würden siegen, wenn nicht heute und nicht morgen,
dann in einem oder zwei Jahren.

Die Antwort des Stahlhelms a» Hindenbnrg
Berlin , 6. April . Der Reichspräsident hatte sich bekannt¬

lich wegen der Maßregelung derjenigen Stahlhelmmitglieder,
die sich vor dem ersten Wahlgang zur Reichsprasidentenwahl
für Hindenburg ausgesprochen hatten, in einem Schreiben an
die Bundesleitung des Stahlhelms gewandt. Äkunmehr ist das
Antwortschreiben der Bundesleitung des Stahlhelm beim
Reichspräsidenten eingetrofsen. Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, hat die Bundesleitung dem Reichspräsidenten
in einer den Forderungen des Reichspräsidenten entgegenkom¬
menden Weise geantwortet.

Wahlen zur ostpreutzischen Landwirtfchaftskammer
Königsberg, 6. April . Unter sehr geringer Beteiligung

fanden am Sonntag die Wahlen zur ostpreußischen Landwirt¬
schaftskammer statt, die bekanntlich aufgrund einer Entschließ¬
ung gegen den Reichspräsidenten vom preußischen Staatsmini¬
sterium ausgelöst wurde. Bisher liegen aus 22 von 37 Kreisen
Teilergebnisse vor. Danach entfallen in der neuen Kammer
auf die Nationalsozialisten bisher 27 Sitze, aus den Land¬
wirtschaftsverband Ostpreußen 16 und auf den ermländischen
Bauernverein 3 Sitze. Das Endergebnis dürfte nicht vor
einer Woche zu erwarten sein.

Hugenberg über die Neichsreform
kl im, 6. April . Dr . Hugenberg hielt heute hier eine

Wahlrede, in der er sich mit der Frage der Reichsreform be¬
faßte. Hugenberg erklärte u. a., daß das Problem der Reichs¬
reform zu einem „politischen Geschäft" zu werden drohe. Auch
im preußischen Landtag wolle man in Abänderung der Ge¬
schäftsordnung im zweiten Gang der Ministerpräsidentenwahl
den Ministerpräsidenten im Landtage nicht nur mit einfacher
Mehrheit , sondern mit absoluter Mehrheit wählen lassen.
Durch diese Maßnahmen , so erklärte Dr . Hugenberg, hoffe
man , falls Deutschnationale und Nationalsozialisten die abso¬
lute Mehrheit nicht ganz erreichen würden und somit eine
gültige Wahl nicht erfolgt, alsdann das schwarz-rote Minder-
hcitskabinett als Geschäftskabinett weiterregieren lassen zu
können."

Zum Schluß seiner Ansprache betonte Dr . Hugenberg, daß
er in Württemberg von der Preußenfrage gesprochen habe,
denn es handle sich bei diesen „Preußischen Fragen um deut¬
sche Fragen ". Die Aufrechterhaltung eines gesunden deutschen
Föderalismus , also eine wirkliche Reichsreform und eine Lö¬
sung des Dualismus Preußen -Reich sei nur auf der Grund¬
lage der von den Deutschnationalen ausgearbeiteten Vor¬
schlägen und nur in engster Fühlung mit den Strömungen
möglich, die auch die anderen deutschen Länder durchziehen.

Die Revision bei Kreuger L Toll

Stockholm, öl April . Heute am späten Abend wurde das
zweite Comunigue über den Fortgang der Prüfung der Si¬
tuation des Kreuger-Konzerns ausgegeben. Das Communigue
hat folgenden Wortlaut:

„Die vom Vorstand der A.G. Kreuger L Toll ernannten
Revisoren teilen nach Beratung mit dem Vorstande der Ge¬
sellschaft folgendes mit : Da es sich gezeigt hat, daß die Klar¬
legung der Situation der A.G. Kreuger L Toll noch längere
Zeit in Anspruch nimmt, haben die Revisoren die Revisions¬
firma Price and Waterhouse in London beauftragt , einen
vorläufigen Bericht über die Prüfung des zuletzt bekanntge-
gcbencn Status der Gesellschaft vorzülegen. Die Revisions¬
firma Price and Waterhouse teilt folgendes mit : Es steht
außer Zweifel, daß sowohl die Bilauzrechnung von Kreuger
6i, Toll vom 3t . Dezember 1930 wie die dem Jahresbericht des¬
selben Jahres beigcfügte sogenannte konsolidierte Bilanzrech-
nuidg, obwohl sie mit den Büchern übcreinstimmte, doch ein
sehr unrichtiges Bild von der wirklichen Finanzlage der Ge¬
sellschaft gibt. Aufgrund ^ persönlick-er Anweisungen des In¬
genieurs Jvar Kreuger selbst sind in den Büchern Einfüg¬
ungen vorgenommen, durch welche einerseits Schulden Jvar
Kreugers an die Gesellschaft und ihm nahestehenden Gesell¬
schaften oder Tochtergesellschaften verringert worden sind,
während andererseits die Schulden der Gesellschaft selbst an
andere nahestehende Gesellschaften verschwunden sind oder Ak¬
tiva in bedeutender Höhe fälschlich ausgewiesen wurden. -In
anderen Fällen muß angenommen werden, daß besondere buch¬
mäßige Aktiva entweder übertrieben hoch angesetzt oder gar
nicht vorhanden/ oder ist den Büchern nahestehender Gesell¬
schaften ehenfalls aufgeführt sind. Ob überhaupt irgendwelche
reale Werte hinter diesen Buchungen zu finden sind, so sind
sie jedoch in mehreren Fällen unter irreführenden Bezeichnun¬
gen in den Büchern aufgesührt worden. Es ist natürlich
jetzt unmöglich festzustellen, wie die tatsächliche Lage der Ge¬
sellschaft am 31. Dezember 1930 war . Die jetzt vorliegenden
Tatsachen geben aber zu der Annahme Veranlassung , daß
die Bilanzrechnung eine bedeutend stärkere Stellung der Ge¬
sellschaft ausgewiesen hatte, als sie tatsächlich war . Die oben
genannten Buchungsmanipulationen scheinen auch auf die 'Ge¬
winn - und Verlustkonten der verschiedenen Gesellschaften
ausgedehnt worden zu sein. Durch fiktive Posten ist eine be¬
deutende Erhöhung der Guthaben für das Jahr 1980 erreicht
worden. Die Revisionsfirma teilt weiter mit, daß sie eine
erste Prüfung der Bücher der Continental Investment AG.,
einer im Besitz International Match Corporation befindlichen
Tochtergesellschaftvorgenommen hat und aus dem Vergleich
zwischen den Konten dieser Gesellschaft einerseits und denen
der A.G . Kreuger 6i Toll und der holländischen Gesellschaft
Kreuger <L Toll andererseits fcstgestellt hat, daß in den Bü¬
chern der Continental Investment AG. ähnliche Buchungs-
methoden angewandt wurden.

Die Revisoren und die Leitung der Gesellschaft suchen
jetzt Wege, sowohl für eine Abwicklung der Gesellschaft, bei
der die Interessen der Gläubiger so weit als möglich gewahrt

werden, als auch für eine Fortsetzung der Produktion der dem
Kreugerkonzern gehörenden Jndustrieunternehmirngen.

Eine russische Kampfrede
Moskau, Z. April . Der Vorsitzende des Vollzugsausschusses

des Volkskommissarenrates, Molotoff , Hielt in der Plenarsitz¬
ung des Zentralrates der Gesellschaft zur Unterstützung der
Verteidigung und zum Ausbau des Flugwesens und der che¬
mischen Industrie eine Rede, in der er u. a. erklärte, daß die
Sache des Sozialismus in Rußland gedeihe und sich mit
jedem Tage befestige.

Alles dies bedeute aber nicht, daß Rußland seine inter¬
nationalen Verpflichtungen vergessen könne. In kapitalistischen
Ländern wüte die Wirtschaftskrise weiter. Auf der Suche
nach einem Ausweg aus dieser Krise neigten herrschende
Gruppen der kapitalistischen Länder immer mehr dem zu, im
Auslände Abenteuer zu suchen. Rußland wisse sehr gut, daß
auch jetzt in den Ministerkabinetten einiger bürgerlicher Re¬
gierungen Pläne zu neuen imperialistisckmiKriegen ausgear¬
beitet würden . Von der Wachsamkeit und der Verteidigungs¬
bereitschaft der Sowjetunion hänge jetzt viel ab.

In Verbindung mit den Ereignissen im Fernen Osten plan¬
ten die Weißgardisten die Losreißung des Küstengebietes im
Fernen Osten von der Sowjetunion und die Schaffung eines
weißgardistischen„Pufferstaates " aus diesem Küstengebiet zunr
Kampf gegen Rußland mit Unterstützung ausländischer Im¬
perialisten. Man dürfe nicht vergessen, daß der Klassenfeind
im Inland noch lange nicht vollständig geschlagen sei, und daß
er immer noch versuche, dem Rad des sozialistischen Aufbaues
einen Knüppel zwischen die Speichen zu werfen.

Todesurteile im Moskauer Prozeß

Moskau, 6. April . In dem Prozeß gegen Stern und Was-
siljcw wegen des Attentats auf den deutschen Botschaftsrat
von Twardowski wurde heute in früher Morgenstunde Las
Urteil verkündet; es lautete auf Todesstrafe für beide Ange¬
klagte. Das Urteil ist endgültig.

In seinem fast zweistündigen Plädoyer bezeichncte der An¬
kläger Krylenko als Ziel des Attentats die Störung und Ge¬
fährdung der außenpolitischen Beziehungen der Sowjetunion.
Die Attentäter und vor allem die hinter ihnen stehenden
Hauptpersonen hofften, durch Terrorakte und Provokationen
die friedliche Politik der Sowjetunion zu durchkreuzen und
eine Lage zu schaffen, die zu Verwicklungen und dadurch zu
Störungen in der Durchführung der Fünfjahrespläne führen
könne. Stern sei ein Werkzeug in der Hand der Terroristen¬
organisation geworden; er sei bei der vorbedachten, sorgfältig
vorbereiteten Tat auf die Ermordung des Botschafters aus¬
gegangen. Wassiljew habe als Organisator alle nötigen Wei¬
sungen an Stern gegeben. Er verweigere zwar die Aussage
über dritte Personen , mit denen er Terrorakte erwog und in
deren Auftrag er handelte, aber die ganze Untersuchung habe
gezeigt, daß es sich dabei um eine sowjetfeindliche Terror¬
organisation in dem" Warschauer Kreis Lubarskis handle.

Aus unü L.LNÜ
Neuenbürg , 5. April . Einen Bilderdienst der Deutschen

Turnerschaft hat der Verlag W. Limpert -Dresdeu eingerichtet.
Auch der hiesige Turnverein bedient sich dieses Bilderdienstes
und hat neben dem Gasthaus zum „Ochsen" auf dem Markt¬
platz Lin Aushängkästchen angebracht, in welchem die schönen
künstlerischen Bilder , die jeweils ausgewechselt werden, zur
Schau gestellt werden. Diese Bilder zeigen die Mannigfaltig¬
keit unseres deutschen Turnwesens und bringen prächtige
Stellungen und Uebungen unserer besten Turner und Turne¬
rinnen . Diese Einrichtung dürfte wohl das lebhafte Interesse
weiter Kreise finden und ihren Werbezweck nicht verfehlen.

Sch.
(Wetterbericht .) lieber Spanien liegt Hochdruck,

im Norden immer noch eine Depression. Für Freitag und
Samstag ist zeitweilig aufheiterndes, aber weiterhin zur Un¬
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

BirkcnfetS, g. April . (Aus dem Gemeinderat .) Nach
Verlesung und Anerkennung des letzten Sitzungsberichts durch
den Gemeinderat wurde von Förster Ehmann der Kulturplan
für 1932 vorgetragen , erläutert und vom Gemeinderat ge¬
nehmigt. Die Löhne für Waldarbeiterinncn wurden ebenfalls
neu festgesetzt und zwar für Arbeiterinnen über 20 Jahre
36 Pfg ., von 18—20 Jahre 32 Pfg . und von 16—18 Jahre
26 Pfg . pro Stunde . Der Haushaltsplan 1931 wurde von
der Aufsichtsbehörde genehmigt. Als Abgeordnete zur Amts¬
versammlung wurden in geheimer Abstimmung gewählt:
Bürgermeister Neuhaus mit 14 Stimmen, . Gemeinderat Bester
mit 12 Stimmen und Gemeinderat Aymar mit 10 Stimmen.
Als Stellvertreter wurden gewählt : Gemeinderat Kübler und
Gemeinderat Ernst Vollmer. Die Hundesteuer wurde für das
neue Rechnungsjahr auf 20 RM . festgesetzt. Der Gesellschafts¬
anteil der Amtskörperschaft Neuenbürg am Siedelungsverein
Birkenfeld soll abgelöst werden. Das Projekt für Arbeits¬
beschaffung wurde unter der Voraussetzung, daß mindestens
in Höhe der anfallenden Anliegerbeiträge ein Darlehen aus¬
genommen werden kann, nach dem Vorschlag des Ortsbau¬
meisters zur Ausführung genehmigt. Es sollen darnach aus¬
geführt werden die Heergasse, die Kanalisation der Haupt - und
Dietlingerstraße und die Schmiedgasse. Unsere Gemeinde hat
zur Zeit rund 550 Erwerbslose , die Arbeitslosenunterstützung,
Krisenunterstützung beziehen oder im freiwilligen Arbeits¬
dienst tätig sind, darunter sind nach der letzten Statistik allein
96 Wohlfahrtserwerbslose . Der Ortsvorsteher wird beauf¬
tragt , bei den maßgebenden Stellen die durch die Arbeits¬
losigkeit in unserer Gemeinde entstandene Notlage vorzutra¬
gen und um einen Staatsbeitrag und ein Darlehen zu dem
beschlossenen Arbeitsbeschaffungsprojekt nachzusuchen. Auf
Grund der allgemeinen Senkung der Löhne und Material-
Preise wird beschlossen, die in der Ortsbausatzung für An¬
liegerleistungen usw. festgesetzten Sätze um 20 Prozent ab
1. April 1932 zu ermäßigen. Die Feldhütcrstelle soll zur Neu-
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besetzung auf l- Mai 1932 ausgeschrieben werden. Der Vor¬
sitzende der hürgerlichen Fraktion stellt den Antrag , daß, wer
nach der Polizeistunde wiederholt in der Wirtschaft angetrof-
sen wird, von der Gemeinde nicht mehr unterstützt werden
soll. Der Antrag wird 10:2 Stimmen angenommen. Der
hier ansässige Milchhändler Spiegel erhält zu seinem Milch¬
handel im bisherigen Umfang vom Gemeinderat die Erlaub¬
nis . Das im Sckwnbügel ohne Baugenehmigung begonnene
Bauwesen wird vom Gemeinderat nicht genehmigt und soll
wieder der alte Zustand hergestellt werden. Zur Durchfüh¬
rung der Speiseküche wurden vorerst weitere 500 ,RM . bereit¬
gestellt. Der Kassenbericht des Gemeindepflegers ergab gegen
den Vormonat keine Abweichung. In nichtöffentlicher Sitz¬
ung wurde eine große Anzahl Unterstützungsgesuche behan¬
delt und noch zwei Grundstücksschätzungenvorgenommen.

Herrenalb . Gemeinderatssitzung am 5. April 1932. Zur
Beratung steht der Voranschlag 1932 für die Kurverwaltung
und im Zusammenhang damit eine weitere Senkung der Kur¬
taxe. Zu diesem Gegenstand liegt eine Eingabe verschiedener
Penfionsbesitzer und Zimmervermieter vor um Einführung
einer besonderen Myfiktaxe und Festsetzung niederer Kur¬
taxe. Dieser Antrag erwies sich bei der Vorberatung durch
den Ausschuß des Kurvereins bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen als undurchführbar und man einigte sich auf eine Sen¬
kung der Kurtaxe um 20 Prozent . Da bereits in den Vor¬
jahren eine Senkung von 15 Prozent stattgefunden hat , ist man
sich allseitig darüber klar, daß ein Kurbetrieb nur mehr in
ganz bescheidenem Umfang durchgeführt werden kann und der
Voranschlag als Notetat anzusehen ist. Vom Gemeinderat
wird der Ausschußantrag angenommen und der Voranschlag
dementsprechend festgesteÜt.

Die Ausführung der Kurmusik wird wie im vorigen Jahre
dem Kapellmeister König aus Wiesbaden übertragen und der
Beginn der Konzerte auf 14. Mai bestimmt.

Ueber die Herausgabe des Badeblattes wird mit dem
Verlag des Pforzheimer Anzeigers ein- Vertrag abgeschlossen.

Die Stadtpflcge hat über die Anlage des früheren Gar¬
tens vom Herrenalber Sprudelbetrieb einen Kostenvoran¬
schlag aufgestellt. Derselbe wird vom Gemeinderat gutgeheißen
und die Stadtpflege mit der sofortigen Ausführung der Ar¬
beiten beauftragt.

Die Garantie , welche die Firma Ed. Züblin 6i Co. A.G.
Stuttgart für die Ausführung des Einlaufbauwerks und der
Eisenbetonrohrleitung für die Wasserkraftanlage des Elektri¬
zitätswerks geleistet hat, ist abgelaufen. Wesentliche Schäden
haben sich innerhalb der Garantiezeit nicht gezeigt. Die hin-'
terlegte Garantiebürgschaftsurkunde wird deshalb zurück¬
gegeben.

Die Stadtgemeinde besitzt 883 Gr . Goldobligationen . Nach
der Notverordnung vom 8- Dezember 1931 kann die Stadt¬
gemeinde damit ihre Schuld bei der Südd . Festwertbank til¬
gen. Diese Tilgung wird beschlossen; desgl. die Ablösung der
Gebäudeentschuldungssteuer, soweit sie die allgemeine Verwal¬
tung . Kurverwaltung und die Elektrizitätswerksverwaltung
betrifft.

Die Gemeinde Neusatz regt wiederholt die Beteiligung
an den Kosten der gemeinsamen Eberhaltung Neusatz-Roten¬
sol an. Im Hinblick auf die geringe Bedeutung , welche du
Mutterschweinhaltung für die hiesige Gemeinde hat , kann sich
der Gemeinderat nicht entschließen, der Anregung eine Folge
zu geben.

Erneuert wird der Dienstvertrag mit August Waidner,
Taglöhner in Kullenmühle, über die Instandhaltung der
Wege auf der oberen Kullenmühle, die Beschaffung des er¬
forderlichen Schotter -, Grus - und Colasbedarfs für die In¬
standsetzung der Straßen und Woge auf der hiesigen Gemar¬
kung wird genehmigt.

Den Schluß der Sitzung bildete eine Anregung über du
Bepflanzung verschiedener Flächen und des neuangelegten
Wegs in der Schweizerwiese zwecks Verschönerung des Land¬
schaftsbildes.

Wildlmv, 6. April . Das Hotel „Konkordia" ging ,bei der
gestern stattgefundenen Versteigerung um den Preis von
185 000 Mark zwangsweise an Frau Apotheker Stephan , geo-
Kempf, über, da weiter kein Gebot gemacht wurde. Die amt-



licke Schätzung einschließlich Ncbeirgebäuden und Inventar
betrug ME Mark.

Vorsicht bet Abschluß von ausländischen
Arbeitsverträgen!

Eine Reihe der wichtigsten Einwanderungsländer für
deutsche Arbeitnehmer ist dazu übergegangen, die Bestimmun¬
gen über die Erteilung der Arbeitserlaubnis an ausländische
Arbeitskräfte sehr zu verschärfen. Wenn es wirklich einem
tüchtigen deutschen Spezialisten gelingt, in einem dieser Län¬
der Stellung zu suchen bzw. die Arbeitserlaubnis zu erhalten,
muß er damit rechnen, daß ihm diese nach einigen Monaten
wieder entzogen wird. Das bedeutet, daß er ohne Rücksicht
aus eine von ihm vertraglich fcstgelegte längere Kündigungs¬
zeit kurzfristig das Land wieder verlassen muß. Um die da¬
mit verbundenen Gehaltsausfälle zu vermeiden, ist zu
empfehlen, in die Arbeitsverträge mit Firmen in solchen
Ländern die Bestimmung aufzunehmen, daß bei vorzeitiger
Entziehung der Arbeitserlaubnis die Firma zu einer Weiter¬
zahlung des Gehaltes bis zu dem im Arbeitsvertrag vorge¬
sehenen Kündigungstermin verpflichtet ist. — Von der Aus¬
landabteilung. des GDA ., Hamburg 36, Büschstraße 4, sind
die Namen der Länder zu erfahren , die gegen ausländische
Arbeitnehmer die erwähnten Bestimmungen erlassen haben.
Tie Auskünfte werden kostenlos erteilt.

Stuttgart, 6. April. (Bericht über die Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart .) In der Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart ist in der zweiten Hälfte des
Monats März eine leichte Besserung eingetreten. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfängcr ist um 962 gesunken, ihr
Stand beträgt 23 761.

Dätzingen, OA. Böblingen, 5. April. (Waldschaden. —
vermißt .) Der Landwirt Friedrich Schweizer beschäftigte sich
am Sonntag nachmittag mit Rain -Abbrennen . Das Feuer
griff auf angrenzende Wäldchen mit mehrjährigem Bestand
über und vernichtete sie. Friedrich Schweizer, ein zirka
Mjähriger Mann , gab sich alle Mühe , um zu löschen und ver¬
letzte sich dabei die Hände. Junge Burschen von hier waren
ihm beim Löschen behilflich. Friedrich Schweizer kehrte aus
Furcht vor dem angerichteten Schaden, der sich auf einige
hundert Mark belaufen wird, nachts nicht mehr in seine Be¬
hausung zurück. Mau suchte ihn am Sonntag abend vergeb¬
lich. Montag früh rückte die hiesige Feuerwehr zur Nachsuche
aus. Man befürchtet, daß er sich ein Leid angetan hat.

Münsingen, 6. April. (Das deutschnationale Wahlziel.)
In einer Wahlversammlung der Deutschnationalen bezeich-
nete der Abg. Dr . Hölscher-Ülm als das Ziel des Wahlkamp¬
fes in Württemberg die Gewinnung einer nationalen Mehr¬
heit, Deutschnationale, der Bauernbund unter Führung
entschieden nationaler Kräfte und die Nationalsozialisten soll¬
ten zusammen mindestens so stark werden, daß die Bildung
einer Regierung ohne sie nicht möglich ist.

Weilheim, OA. Tuttlingen, 6. April. (Schrecklich zuge¬
richtet.) Als am Montag mittag der 22jährige Sohn des,
Kaufmanns Sig . Zepf mit dem Eggen einer Wiese beschäftigt'
war, wurden die Zugtiere , zwei Kühe, scheu und gingen durch.
Der Führer kam unter die eiserne Egge und wurde schrecklich
zugcrichtet. Mit dem Sanitätsauto wurde er ins Kranken¬
haus übergeführt.

Göppingen, 6. April. (Empfindliche Strafe.) Der junge
Mann , der in der Nacht zum Samstag auf eine Gruppe jun¬
ger Leute, die einem Mädchen ein Ständchen brachten,' einen
Pistolenschuß abgab, wurde auf Grund der Notverordnung
wegen verbotenen Waffentragens und Nichtanmeldens der
Schußwaffe zu der Gefängnisstrafe von drei Monaten und
drei Tagen durch den Schnellrichter verurteilt . Auch wurden
ihm die Kosten des Verfahrens auferlegt und Einzug der
Waffe verfügt.

Geislingen a. St ., 6. April. (Fliegerunfall.) Gestern nach¬
mittag wollte der 22 Jahre alte Segelflieger Karl Schweizer
von Dcggingen oberhalb von Ave Maria mit einem Segel¬
flugzeug die Gegend von Deggingen überfliegen. In einer
Höhe von etwa 70 Meter kam der Wagemutige in eine Wind¬
böe, die beide Tragflächen brach, so daß er in die Tiefe stürzte.
Er trug Kopfverletzungen und einen Armbruch links davon.
Mit dem Krankenkraftwagen mußte er ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Ulm, 6. April. (Zwei Tote.) In der Moltkestraße 17
wurde die Leiche der ca. 30 Jahre alten Ehefrau Schuster
und ihrer 7 Jahre alten Tochter gefunden. Die Frau hatte
sämtliche Gashahnen aufgemacht, sodaß die ganze Wohnung
vergast war . Noch um 12 Uhr hatte die Frau mit Nachbars-
leuten gesprochen. Die Getötete machte schon einmal einen
Selbstmordversuch. Die Leiche der Frau lag in der Küche
und die des Kindes im Wohnzimmer. Wie man hört , sollen
familiäre und wirtschaftliche Verhältnisse das Motiv zu der
furchtbaren Tat sein.

Von vcr bayerischen Grenze, 5. April. (Anschlag auf einen
D-Zug.) Am Samstag abend wurde in der Nähe des Bahn¬
hofs Donauwörth auf den kurz vor 11 Uhr durchfahrenden
D-Zug München—Berlin ein Attentat versucht. Äon noch
Ermittelten Tätern wurde auf dem Gleis ein Hemmschuh
angebracht, um den Zug zur Entgleisung zu bringen . Zum
Glück bemerkte der Lokomotivführer das Hindernis sofort und
konnte den Zug zum Halten bringen . Untersuchung ist ein-
geleitet.

Einrichtung eines Luftschutzes in Württemberg
Stuttgart, 5. April. Im Zusammenwirken von Reich und

Ländern soll nunmehr der Luftschutz für die deutsche Zivil¬
bevölkerung vorbereitet werden. Entsprechend dem vom
Reichsministerium des Innern vorgeschlagenen Verfahren
wird dieser Luftschutz auch in Württemberg in den in Frage
kommenden Orten eingerichtet werden. Zur Einführung in
die mit dem Luftschutz im Zusammenhang stehenden Fragen
hielt Polizeimajor Sprandel heute vormittag im Schillersaal
der Akademie in Stuttgart vor den Vertretern der für die
örtliche Durchführung des Luftschutzes in Frage kommenden
Staats - und Gemeindebehörden einen Vortrag , dem auch
Staatspräsident Dr . Bolz , der Wehrkreiskommandeur Gene¬
ralleutnant Liebmann, ferner zahlreiche Landräte und Stadt-
dorstände aus dem ganzen Lande beiwohnten. Polizeimajor
Sprandel-Stuttgart führte in seinem Vortrag aus , daß an¬
gesichts der gewaltigen Entwicklung der Fliegerwaffe Deutsch¬
land als das luftgefährdetste und luftempfindlichste Land Eu¬
ropas erscheint. Die Luftmacht Frankreichs, Belgiens , Polens
sowie der Kleinen Entente beherrscht ganz Mitteleuropa.
Dazu kommt, daß Deutschland mit ' seinen großen Städten
zahlreiche empfindliche Angriffsziele bietet. Deutschland hat 22
Städte mit über 300 000 Einwohnern , Frankreich nur 3.
Nachdem das Pariser Luftfahrtabkommen von 1326 Deutsch¬
land zu Schutzmaßnahmen für die Zivilbevölkerung berech¬
tigte. hat im Jahr 1927 die Reichsregierung beschlossen, einen
Luftschutz für die Bevölkerung vorzubereiten. Die Maßnah¬
men des Luftschukes haben sich gegen die Gefahren der An-
griffsmittel, der Brand -, Spreng - und Gasbomben zu richten.
Aus der Wirkungsweise der Ängriffsmittel ergeben sich die

Maßnahmen des zivilen Luftschutzes: I. Ein Melde- und
Warndienst soll die in Betracht kommenden Stellen von dem
Herannahen der Luftgefahr rechtzeitig in Kenntnis setzen. 2.
Die Tarnung wichtiger Ziele durch Vernebelung und Verdun¬
kelung. 3. Ein Kollektivschutz durch Vorbereitung behelfs¬
mäßiger gas- und splittersicherer Schutzräume in der Nähe
verkehrsreicherPlätze und Straßen und in geeigneten Kellern
für die Hausbewohner. 1. Ter Kollektivschutz soll durch einen
Einzelschutz gegen Gas ergänzt werden. 5. Ter Ausbau eines
Sicherheits- und Hilfsdienstes, der eingetretene Schäden aller
Art beseitigen, insbesondere beim Löschen der Brände sich be¬
tätigen soll. — Der Luftschutz gehört als Katastrophenschutz
zu den Aufgaben der Polizei . Um bei der örtlichen Durch¬
führung der Luftschutzmaßnahmen ein Zusammenfasseu aller
Kräfte zu erreichen, die für die Mitarbeit in Frage kommen,
'oll in den Städten , in denen ein ziviler Luftschutz eingerichtet
wird, ein Luftschutzbeirat gebildet werden. Ter Luftschutz darf
aber nicht nur als behördlich tätig werdender Katastrophcn-
schutz aufgefaßt werden, vielmehr muß auch jeder einzelne be¬
dacht sein, sich selbst zu schützen. Ter Selbstschutzgedanke soll
mit Hilfe der Presse bei der gesamten Bevölkerung geweckt
werden. Nachdem durch die Umgestaltung der Kriegführung
und bei der geopolitischenLage Deutschlands das ganze Land
in eine Kriegshandlung einbezogen werden kann, sollte künftig
auch die stadtbauliche Planung dem Umstande Rechnung tra¬
gen, daß die Möglichkeit, in Städten Zerstörungen durch
Luftangriffe anzurichten, wesentlich abhängig ist von der
Dichtigkeit ihrer Bebaung . Hier decken sich die Erfordernisse
des Luftschutzes nach Auflockerung der Bauweise völlig mit
den Bestrebungen der neuzeitlichen Siedlungsbewegung , den
Großstadtbewohnern gesündere Wohngelegenheitcn zu schaf¬
stu. Eben so geht das Bestreben des Lutschntzes, die Feuer¬
gefährlichkeit der Dachstühle einzuschränken. in gleicher Mch-
tung mit den volkswirtschaftlichenInteressen . Der Vortrag,
der mit größtem Interesse entgegengenommen wurde, wird
am 12. April in Ulm für das Oberland wiederholt.

Pforzheim, 5. April. Der Pforzheimer, der in Ulm
wegen der Falschgeldangelegenheit verhaftet wurde, wird
heute hierher gebracht, lieber die Namen der Verhafteten und
über die Zahl der gefälschten Geldstücke kann noch nichts mit¬
geteilt werden, da die Kriminalpolizei noch mit den Erheb¬
ungen beschäftigt ist. Die Falfchgcldwerkstatt ist in einem
Hause in der Seeburgstraßc ausgchoben worden. Die Guß-
formcn wurden zerschlagen vorgefunden. Es sei nochmals be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß es sich bei diesem
Falschgeld um die gegossenen Stücke handelt. Es befinden
sich nämlich außerdem noch andere Arten von Falschgeld im
Verkehr.

Stuttgart , 6. April. (Stuttgarter Llpril-Pferdemarkt.)
Am 11. April (Montag ) gibt die Reichsbahn zum Besuch des
Marktes Sonntagsrückfahrkarten mit eintägiger Geltungs¬
dauer nach Stuttgart und Cannstatt aus von den Bahnhöfen
der Strecken Mühlacker—Göppingen, Heilbronu —Besigheim,
Korntal —Weilderstadt, Ludwigsburg —Markgröningen , Korn¬
westheim—Untertürkhcim , Beihingen—Burgstall , Murr —Beil¬
stein, Fellbach—Gmünd , Neustadt—Backnang, Stuttgart West
—Böblingen—Renningen , Unterboihingen —Reutlingen Oel¬
lingen—Oberlenningen und Jesingen—Weilheim (Teck).

Weinsberg, 6. April. (Frühjahrs-Weinverkauf.) Der
Frühjahrs -Weinverkauf der beiden hiesigen Genossenschaften
hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Erlöst wurde für
Weiß mit Riesling 47—50 RM ., Riesling 55—60, Trollingcr
68—70 RM . pro Hektoliter. Der Umsatz war befriedigend.

Holzverkäufe. Bei den Holzverkäufen aus den württ.
Staatswalduugen wurden im Monat März für Nadelstamm¬
holz folgende Erlöse erzielt : Fichten und Tannen 46 Prozent
der Landesgrundpreise bei einem Verkauf von 16 302 Fm. Im
Februar betrug der Erlös 57,5, im Januar 47 Prozent . For¬
chen und Lärchen 52 Prozent bei einem Verkauf von 3685
Festmeter. Im Februar stellte sich der Erlös auf 51, im Ja¬
nuar auf 53 Prozent . Bei dem Verkauf von Eichen-stammholz
schwankte der Erlös zwischen 64 und 76 Prozent . Für Nadel-
holzstangen wurden durchschnittlich 66 Prozent der Landes¬
grundpreise erzielt. An Brennholz wurden verkauft 13937
Raummeter Laubholz und 22104 Rm. Nadelholz bei einem
Durchschuittserlös von 82 Prozent gegen 85 Prozent im Feb¬
ruar , 91 Prozent im Januar und 88 Prozent im Dezember-

Pforzheim. 4. April. (Pferdemarbt.) Aufgetrieben waren 90
Pferde, darunter1 Fohlen. Der Auftrieb erfolgte in der Hauvtsacke
durch den Handel, welcher schöne Pferde anlieferte. Ans der Land¬
wirtschaft waren teilweise ebenfalls schöne Tiere zugcführt. Es wurden

folgende Preise gehandelt: 100—350 Mk. für leichte Pferde, mittlere
Arbeitspferde 400- 750 Mk.. schwere Pferde 800—1100 Mk., Schlacht¬
pferde 40—80 Mk. Ausgesuchte Tiere über Notiz. Der Handel war
mittelmäßig. Der nächste Pserdemarkt findet am Montag, den2. Mai
1932 statt.

Karlsruhe. 4. April. (Schlachtviehmarkt.) Zufuhr: 42 Ochsen,
48 Bullen, 51 Kühe, 154 Färsen, 58 Kälber, 991 Schweine. Ochsen
kosteten: 30- 34, 28- 30, 27- 29, 25- 27, 23- 25, 22—23, Bullen:
25—26, 22 23, 21- 22, 18- 21, Kühe: 20—25, Färsen: 31- 37, 23
bis 29, Kälber: 42- 44, 39 - 42, 35—39, 23- 28, Schweine: 42- 44,
43- 45, 44- 47, 41- 45, 39- 41, 31- 35. Bestes Vieh über Markt¬
preis bezahlt. Verlauf: Bei Großvieh und Schweinen langsam, er¬
heblicher Ueberstand, bei Kälbern langsam, geräumt.

S-StZtS kßsekneklen
Stuttgart, 6. April. Der Abg. Keil hat folgende Kleine Anfrage

an die wütttembergifche Regierung gerichtet: In der Nummer 77 des
„Staatsanzeigers für Württemberg" vom 4. April 1932 wird eine
Erklärung wiedergegeben, die unterzeichnet ist „Wilhelm, Kronprinz".
Abgesehen, davon, daß der Inhalt dieser Erklärung dem Ehrenwort
widerspricht, das der Unterzeichner der Reichsregierüng gegenüber ab¬
gegeben hat, nämlich: sich von jeder politischen Betätigung fernzu¬
halten, ist auch ihre Unterschrift falsch. Trotzdem erscheint diese Er¬
klärung im „Staatsanzeiger" unter der Ueberschrift„Der Kronprinz
für Hitler". Ist die Staatsregierungbereit, die Redaktion des„Staats¬
anzeigers" darüber zu unterrichten, daß es in der deutschen Republik
keinen Kronprinzen gibt?

Schwere politische Schlägereien in Leipzig
Leipzig, 7. April. Gestern abend kam es im Vorort Mockau

zu einer schweren politischen Schlägerei zwischen Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten, wobei von den Nationalsozialisten drei bis
vier scharfe Schüsse abgegeben wurden. Zwei SPD .-Leute mußten
mit Steckschüssen ins Krankenhaus eingclicfert werden. Auch ein zu¬
fällig oorübcrfahrender Personenkraftwagen wurde beschaffen. Ein
Nationalsozialist mußte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden. In der Wohnung eines anderen an dem Zusammen¬
stoß beteiligten Nationalsaziallste» wurden drei Gewehre, ein Seiten¬
gewehr und verschiedene Munition gefunden; der Nationalsozialist
wurde sestgenommen. Bei einem zweiten Zusammenstoß im Vorort
Lör.nig zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten wurden fünf
Nationalsozialistenzum Teil erheblich verletzt

Eine Erklärung des Rechtsbeistaudes Remarques

Berlin , 5. April . Zu den Meldungen über Maßnahmen
der Zollfahndungsstellc gegen, den Schriftsteller Remargue
teilt dessen Rechtsbeistand Dr . Max Lion mit, daß Remargue
seit Jahren Auslandsdeutscher sei. Er sei bereits im Mai
1929, also vor drei Jahren , ordnungsmäßig beim hiesigen Fi¬
nanzamt nach dem Auslande abgemeldet worden. Sein zweites
Buch, „Der Weg zurück", sei im wesentlichen im Ausland
geschrieben worden. Die Auswanderung sei mit Kenntnis und
in vollem Einvernehmen mit dem Finanzamt erfolgt , an
das auch seit der Zeit die von Herrn Remarque weiter ge- .
schuldeten Steuern restlos gezahlt worden seien. Die Mit¬
teilung, Remargue sei unauffindbar , sei ebenso unrichtig wie
die bei dieser Gelegenheit wieder ausgestellte unwahre Be¬
hauptung , er heiße eigentlich Kramer.

Geschäftliches
Großreinemachen ist ja halb so will»!

Krisenstimmung auch noch beim Großreinemachen? Das
wäre zuviel in der heutigen Zeit . Der zu Unrecht gefürchtete
Hausputz klappt überall da wie am Schnürchen, wo sich er¬
fahrene Frauen mit Helfern bewaffnen, die ihnen im Kampf
gegen die Schlange Schmutz die halbe Arbeit abnehmen:
Perfil , Henko, Ata und Mi — so heißen sie!

„k-jsarglsnr " bedeutet
Vis bält msv ssiv Uvsr gesund ? Ourcki regslmskigss biscb-
spüisv mit Lckvsrrkopf - Hsvrglsnr  nscb fsdsr Kopk-
«äscbs ! Denn Lcb'.vsrckopf -Nssrglvnr strafft das srvesicbts Kwai
viscisr — er adsiringisrt es — und sr entfernt ciis slkaliscbsn
pückscünds sus dem Hssr — sr neutralisiert es . Das
ltssr wird fest und elsstisck , es leucbtst in reinem
Olsnrs : Lckwsrckopf - Haarglsnr ist sein Verfüngungs-
bsd . „biasrglsnr " liegt federn ksutsl Lcbwsrckopf-
Lcnaumpon bei . Weilte Packung 20 pfg ., grüne llxtrs-
psckung und Ldrs - LIond mit Lckiaurnbrille 27 pfg.
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Wahipiakate vor 2oüv Jahren
Ruinen in Pompeji mit Mauer -Aufschriften, die für die

Kandidaten der Gemeindewahlen werben fallen.

Ben Akiba hat immer wieder recht: Aufschriften auf
Häusermaueru als Wahlkampfmittel hat es selbst im alten
Pompeji schon gegeben. Ganze Kolonnen wurden damals für
die „Bemalung " mobilisiert. Da gab es Tüncher, der frühere
Aufschriften vernichten mußte, dann den Skriptor oder Zei-
chcnschreiber mit seinen Assistenten, darunter den Lanter-

narius , dem Lichthalter. Die Drohungen , Empfehlungen,
leidenschaftliche Anrufungen . Vorwürfe , Wünsche usw., die auf
die Mauern der Häuser geschrieben wurden, beweisen, daß die
politischen Kampfe vor 2000 Jahren mit derselben Leiden¬
schaft ausgetragen wurden wie heute.



Entschließung der Reichstagssraktto«
der Deutsche« Ttaatspartei

Berit » , 4. April . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Staatspartei hielt am Montag eine Sitzung ab, in der eine
Entschließung angenommen wurde , in der es heißt:

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Staatspartei warnt
vor übereilten Schritten auf dem Gebiete der Devisen - und
Handelspolitik . Die deutsche Devisen - und Handelspolitik darf
nichts unternehmen , was die bestehenden handelspolitischen
Schwierigkeiten Deutschlands in der Welt noch verstärken

könnte . Dafür darf sie keinesfalls in den Dienst von Bestre¬
bungen gestellt werden , die darauf Hinzielen , unser auf Ein¬
fuhr lebenswichtiger Nahrungsmittel und Rohstoffe angewie¬
senes Land vom Weltmarkt abzusperren . Ebensowenig darf
daran gedacht werden , Maßnahmen , die den deutschen Kredit
in der Welt schädigen könnten , zu ergreifen , bevor alle Mittel
sachgemäßer Devisenbewirtschaftung erschöpft sind.

»

3m Scheinwerfer
Ter Goldkampf zwischen Amerika und Frankreich . Der

erste GolLkrieg zwischen Frankreich und Amerika ging zu un-
gunsten Amerikas hinaus . Aber schon entbrannte ein zweites
Goldduell . Hier lag Frankreich in der Verteidigung . Der
Endkampf wird erst im Sommer bei der Tribut - und ALrü-
stungsschlacht entbrennen . Bis jetzt gelang es Amerika , seine
Währungsdccke zu vergrößern . Es besitzt 40 Prozent aller
Goldvorräte der Welt , die zur Deckung von Währungen
herangezogen werden . Nachdem nun auch Englands Finanzen
wohlgeordnet sind , kann man wohl damit rechnen , daß Frank¬
reich seinen großen Geldkrieg verliert . Damit sind auch seine
Aussichten im Donauraum etwas geschwunden.

Gemeinde Birkenfeld.
Der Gemeinderat hat am 5. April 1932 die Wahl der

Mgeordiikten zm AuilMrsMinlung
für die Kalenderjahre 1932 — 1934 vorgenommen.

Gewählt wurden:
a) als Abgeordnete:

Bürgermeister Neuhaus mit 14 Stimmen
Gemeinderat Adolf Bester mit 12 Stimmen
Gemeinderat Paul Aymar mit 10 Stimmen
weiter erhielt Gemeinderat Ernst Vollmer 1 Stimme

b) als Stellvertreter:
Gemeinderat Gottlob Kühler mit 12 Stimmen
Gemeinderat Ernst Vollmer mit 11 Stimmen
weiter erhielt Gemeinderat Enghofer 1 Stimme.
Das Ergebnis der Wahl wird gem . Art . 27 Abs . 3

Bezirksordnung öffentlich bekanntgemacht und kann von
jedem Mitglied des Gemeinderats innerhalb einer Woche
im Wege der Einsprache angefochten werden zu Protokoll
oder mittels schriftlicher Eingaben beim Ortsvorsteher oder
dem Oberamt.

Birkenfeld , den 6 . April 1932.
Bürgermeister Neuhaus.

Vergebung vou vauaebette«.
Zum Neubau des Herrn Karl Braun III in Enz-

klösterle sind die
Beton - , Maurer - , Dachdecker -, Zimmer - , Flaschner -,
Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Maler - und Schlosser-
Arbeiten

auf Grund der allgemeinen Vertragsbedingungen für die
Ausführung von Bauleistungen , Din 1960 , zu vergeben.
Kostenanschlag und Bedingungen liegen vom Freitag den
8 . bis 9 . os . Mts ., abends 7 Uhr , beim Bauherrn in Enz-
klösterle und beim Architekten selbst zur Einsicht auf und
müssen die Offerte spätestens am Sonntag vorm . 8 Uhr,
entweder beim Bauherrn oder auf dem Büro des Architekten
in verschlossenem Kouoert eingereicht sein.

Wildbad - Enzklösterle , den 7. April 1932.
Der Dauleiteude:

Ernst Hutzenlaub , Architekt, Graf Eberhardbau,
Telefon 515.

Schömberg — Beinberg.

«ockrsik -kinlseiung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag den 9 . April 1932
stattfindenden«vckrsitm-ksisr

in das Gasthaus zum „Löwen " in Schömberg

höflichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Lörcher,
Sohn des Ioh . Lörcher , Landwirts in Schömberg.

Käthe Schwemmte,
Tochter der Kath . Todt , Landwirtin in Beinberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

IWnznliuister De. Sehlingee
spricht am 8 . April , 20 .15 Uhr , im Gasth . z . »Ochsen*

in «Sßsr»  s . ISr,L

zur Landtagswahl.
Hierzu ist die Einwohnerschaft herzlich eingeladen.

JeaWMmle BEspartei,
Ortsgruppe Höfen.

Die
Neuenbürg.

(rote und gelbe) sind heute eingetroffen und werden heute
nachmittag und morgen am Bahnhof ausgegeben.

krnrt vcknsp L 5okn,
Telefon 365.

Inserate heben den Umsatz!
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Sie Dem ist dir Mird der Ehre!
So steht es auf den Hindenburg -Plakaten zu lesen.

Man fordert Euch auf , Männer und Frauen , dem Generalfeldmarschall die
Treue zu halten , so wie er Euch die Treue hält.

Nun gut : Bor allem aber ist es notwendig , daß der Mensch sich selber treu
bleibt und im Glück zu denen steht, die auch im Unglück zu ihm standen.

Wir standen zu Hindenburg , als die jüdische und marxistische Presse ihn im
Jahre 1925 mit Kübeln von Spott und Hohn übergoß : wir hielten ihm die Treue , als er
noch nicht durch Republikschutzgesetz und Notverordnungen in seiner Ehre beschützt wurde.

Hat er uns auch die Treue gehalten?
Als die Auswertungsgesetze unterschrieben wurden?
Als das Repnblikschutzgesetz unterschrieben wurde?

Als das Kriegsgerätegesetz unterschrieben wurde?
Als der Youngplan unterschrieben wurde?

SS — « GI  Wenn ja , dann gehört Eure Stimme ihm . Wenn
aber nein , dann müßt Fhr einen Anderen

wählen . Der Marxist Breilscheid erklärte im deutschen Reichstag : „Die Sozialdemo¬
kratie ist durch Hindenburg angenehm enttäuscht worden ".

Was heißt das für alle , die konsequente Gegner der Sozialdemokratie sind?
Bedeutet das nicht , daß wir Hindenburg unsere Stimme verweigern müssen?

Seht Euch Adolf Mer an!
Er hat vier Fahre lang draußen im Felde als einfacher Gefreiter seine Pflicht

und Schuldigkeit getan . Er wurde zweimal schwer verwundet und mit dem Eisernen
Kreuz 1. und 2. Klaffe ausgezeichnet . Er lag bei der November -Revolution als Kriegs¬
blinder im Lazarett in Pasewalk . Er hat im Jahre 1919 den Kampf gegen das No¬
vember -System begonnen . Er ist dafür verlacht und verhöhnt worden . Er ging darum
ins Gefängnis und auf 13 Monate auf die Festung.

Keine Macht der Welt konnte ihn dazu bringen , von dem einmal proklamierten
Kampfe abzulassen . Man hat ihm auf über zwei Fahre das Reden verboten . Er
wurde — obschon im Felde zweimal schwer verwundet — zum Staatenlosen erklärt . Er,
der sich durch sein Blut jene Staatsbürgerschaft erworben hatte , die Hunderltausende
galizischer Ostjuden mit Geld erkauften.

Er führte den Kampf gegen Dawes und Locarno . Er ries das Volk zum
Widerstand auf gegen den Poungpakt . Selbst als ihm am 14 . September 1930 ein
noch nie dagewesener Wahlsieg zu Füßen gelegt wurde , ließ er sich nicht von den Ver¬
lockungen des Systems beirren, sondern ging seinen geraden Weg unverbrüchlich und
konsequent weiter.

Wollte er nur Minister werden ? Nein , er hätte es längst sein können!

Wollte er nur etwas für sich ? Nein , er hätte alles haben können , er
brauchte nur nachzugeben . Er hatte sich dem Volke verschworen . Die deutsche Na¬
tion sollte durch seinen Kampf wieder freigemacht und dem deutschen Menschen Arbeit
und Brot zurückgegeben werden.

Wenn einer , dann kann er mit Recht von sich sagen:

Die Treue ist das Mark der Ehre!
Er ist sich selber und seiner Fdee treu geblieben und damit hielt er dem

deutschen Volke jene Treue , die er in den Schützengräben des Westens schon mit
seinem Blut besiegelt hatte.

Noch am 6 . April erklärte er in einer Riesen -Massendemonstration in Nürnberg:
„Ich habe vor 13 Jahren den Kampf gegen das heutige System und seine

Parteien als einsamer und unbekannter Mann ausgenommen . Ich habe diesen Kampf
durchgeführt als einen Kampf meines deutschen Gewissens gegen die Knechter unserer
Freiheit , unserer Ehre und unseres sozialen Wesens . Es war schwer, von 7 Mann
bis zu 11 Millionen zu kommen . Ich habe aber in diesen 13 Jahren kennen ge¬
lernt , wie groß die Kraft der Beharrlichkeit und der Treue zu Grundsätzen ist.
Hundertmal wurde mir der Untergang prophezeit , das Ende der Bewegung als sicher
hingestellt . Was immer mir meine Gegner auch oorwerfen wollen , sie können nicht
sagen , daß ich auch nur einmal wankend wurde . In guten und in schlimmen Zeiten
habe ich der Fahne unserer Bewegung , die einst Deutschlands Fahne sein wird , un¬
entwegt gedient , für sie gestritten und wenn nötig für sie auch geopfert . Selbst wenn
das Schicksal bestimmt haben würde , daß die nationalsozialistische Bewegung nicht
siegen sollte , dann würde ich nichts desto weniger ihr letzter Vertreter und letzter
Kämpfer sein ."

Das ist Adolf Hitler , der Mann der deutschen Treue.

Wer Wahrheit , Klarheit und Gerechtigkeit will , der wählt also

Grisli bZitlsi * .

ZMUS-Berftelgemz.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Freitag
den 8 . April , vormittags
10 Uhr , in Schwann:

1 Läuferschwein , 1 Ziege,.
1 Hase , 7 Hennen , 1 Gockel, .
1 altes Fahrrad , 3 Auto¬
schläuche, leere Fässer und
verschiedene Spezereiwaren.

Zusammenkunft am Waldhorn.

Nachmittags 13 Uhr in
Höfen:

I Personenauto , Mercedes
8/38 , 1 Radio -Apparat mit
Lautsprecher , 1 Standuhr,
1 Schreibmaschine , 1 Plüsch¬
diwan.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Heute abend

Lingstunüs,
Beginn präzis V.l9 Uhr . Er¬
scheinen ist Ehrensache eines
jeden Sängers.

Der Ausschuß.

fMlliell-
vniAachen

Verlobungsanzeigen
Bermählungsanzeigen

liefert in
vornehmer Aufmachung

f'boto-
/ttelisr

blsusnbllrg
lelekon 321

Neuenbürg.
Gebrauchte , guterhaltene

Bettlade mit RH
hat zu verkaufen

Enßlt « , Gräfenhäuserst.9.

Herrenal  b.
Lu
Gut erh . Sofa , weiß . Schrank,
weiß . eis. Bett mit Matr ., klein.
Wasch - u . Nachttisch , eich. Flur¬
garderobe , Küchenschaft . ou
erfrag . Ettlingerstr . 120 , 2. Tr.

..Der
Enrtälec"

als Heimatblatt

in keiner Familie
se-lea
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